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Deutsche Bundesstaaten .

Preußen . Berlin , 2 . Jan . Ans den östlichen Provinzen der Monar¬

chie lanten die Nachrichten über den Handclsstand fortwährend sehr betrübend .

Unser Nachbar , Rußland , verfährt in Hinsicht der Gränzspcrre gegen preußi¬

sche Kanflente mit der größten Strenge , und läßt nichts durch . Der Getrei -

bandcl mit England , welcher noch so Manches abwarf , liegt jetzt auch ganz
darnieder , da Großbritannien von allen Seiten her mit Getreide im Nebenflüsse

versehen scyn soll . — Mit dem NeujahrStage hat sich auch bei uns der ge¬

wöhnliche Winter mit seiner starken Schneedecke eingestellt , so daß wir heute

schon die beste Schlittenbahn haben . Doch übersteigt die Kälte dabei noch nicht
4 Gr . Reaum . — Julius Mosen 's cingcsandte Tragödie , Otto IH . , ist von

der königl . Jntcndantnr nicht angenommen worden , weil bei derselben noch sehr
viele gute dramatische Werke jüngerer Dichter vorräthig liegen , die noch lange

nicht zur Aufführung kommen können . ( F . I . )
Berlin , 4 . Jan . Se . Maj . der König haben den Kapitäns v . Mühl¬

bach vom Jngenieurkorps und v . Moltke vom großen Generalstabe den Mili¬

tärverdienstorden zu verleihen geruht .
Wreschen , 22 . Dezember . Ter hiesige an der Gränze des Kö¬

nigreichs Polen gelegene K . eis des Großherzogthums Posen ist der Schauplatz
eines Aufstandes gewesen , der glücklicher Weise keine Folgen gehabt hat . Auf
dem Gut eines gewissen v . Grudzinski hatte sich vor einigen Tagen das Ge¬
rücht verbreitet , daß der katholische Geistliche wegen angeordnetcr Kirchentrauer
verhaftet werden svllte . Plötzlich versammelten sich die Bauern des Dorfes , so
gut bewaffnet , als cs ihnen möglich war , und besetzten das Haus das Geist¬
lichen . Dieser erfuhr erst durch den dadurch entstandenen Tumult , wovon es

sich handle , und hatte alle Mühe , dem bewaffneten Hansen zu bedeuten , daß
gar nicht davon die Rede sey, ihn zu verhaften , und nur mit großer Mühe ge¬
lang es demselben , die Bauern nach Hause zu schicken , die an dein Wirth -

schastsbcamten des polnischen Edelmanns ihren geheimen Anführer gehabt ha¬
ben sollen . Obwohl dieser Aufstand in Masse ein ruhiges Ende genommen
hat , dürste doch die Behörde dies nicht so hingeheu lassen : cs ist daher die ge¬
richtliche Untersuchung eingeleiret und 18 von den Aufrührern verhaftet worden .
Bei dieser Gelegenheit hat sich wieder gezeigt , wie vortheilhaft die Einrichtung
der Polizcikommissäre ist ; denn wenn die Polizei noch in den Händen der

Gutsbesitzer wäre , dürfte die ganze Sache unterdrückt worden seyn . ( L . A . Z . )

Königsberg , 1 . Ja » . Während des jüngstvcrflosscne » Kirchenjahres wur¬

den hier 545 Paare getraut . Geboren wurde » überhaupt 2089 Kinder , ge¬
storben sind 2347 , es sind also 258 mehr gestorben als geboren . Unter den

Geborenen sind 419 uneheliche Kinder , wobei jedoch zu bemerken ist , daß nicht
alle unehelichen Kinder der hiesigen Stadt zur Last fallen , indem z . B . 49 un¬

eheliche Kinder allein in der Entbindungsanstalt von auswärtigen Müttern ge¬
boren worden sind . 118 Kinder wurden todt geboren . Dnrch Selbstmord

starben 5 , durch Uuglücksfälle 37 Personen . ( Preuß . Sts . Ztg .)

Magdeburg , 2 . Jan . Auf der magdcburg - leipziger Eisenbahn wurden seit

ihrer Eröffnung am 30 . Juni bis zn», 31 . Dezember 134,127 Personen be¬

fördert .
Düsseldorf . Nach dem in der am 28 . Dez . statlgefundenen Generalver¬

sammlung der Aktionäre der düffeldorf - clberfclber Eisenbahn erstatteten Bericht

rrgiebt sich leider , daß die Voranschläge der Kosten weit überstiegen werden .
Die Anlage der Stationöhöfc , der steigende Preis und größere Bedarf der Lo¬

komotiven , die Mehrausgabe beider Erwerbung des Grundeigenthnins , bci

dem Tagelohne und den Schienen re . bringen die Kosten der Bahn auf circa

1,400 . 000 Thlr . , so daß eine Anleihe von etwa 360,000 Thlr . gemacht wer¬
den muß , Dagegen hofft man freilich auch in noch stärkerem Verhältnisse den

Anschlag des Ertrages durch die Wirklichkc . it überstiegen zu sehen . Wenn auch
der Transport auf 1,200,000 Ztr . rednzirt angenommen wird , so würde , bci

3 Sgr . Tare , wovon 2 Sgr . Transportkosten und 1 Sgr . reiner Ertrag , aus

40,000 Thlr . reine Einnahme zu rechnen sein , oder etwas weniger als 3Proz .

deS Anlagekapitals . Die Frequenz zwischen Düsseldorf und C lbcrfeld wird auf

1000 Pers . täglich veranschlagt , gewiß nicht zu hoch , da der jetztschon bedeutende

Verkehr durch die erleichterte schnelle Verbindung gewiß noch unerwartete Aus¬

dehnung gewinnen wird . Aber der angegebene Vergleich mit der Frequenz

zwischen Düsseldorf und Erkrath hinkt etwas , da aus dieser Strecke nur an den

günstigsten Tagen , besonders Sonn - und Festtagen und bci besonderer Gelc -

Feuilleton .
Ein Spietnrnnn . (Novelle .)

(Fortsetzung ) . Ein großer Prozeß , zur Nachtheil der Familie Ferrvol endlich

entschieden , versezte eine Wittwe dieses Namens mit ihrem jungen Sohne , die lez -

ten Glieder dieser Familie , ins tiefste Elend . Wukherfüllt sahen sie sich genöthigt ,
in der Nähe den Wohlstand ihrer Nachbarn mit anzusehen . Die Erniedrigung
der einen und der Glan ; der andern Familie nahmen in demselben fortschreitenden

Verhältnisse zu ; so daß mit jedem Schutthaufen des Hauses der Ferrc -
' ol , das un¬

ter den Schlägen der Zeit verfiel , ein neuer Flügel sich erhob und die schon so

prachtvolle Wohnung der Lancival vergrößerte . Auf der einen Seite der als

Scheidewand dienenden Hecke erschollen Feste und Freudcngeschrei , die gehört zn
werden wünschten ; aus der anvern gab cs bittere Thränen und Klagen , die

erstickt wurden , aus Furcht , den Triumph der Sieger sonst noch zu vcrmebren .

Inzwischen wuchs der Erbe der Ferrool heran , verzehrt durch jenen Haß , der im

Verein mit einem unbändigen Gemüth und einem entschlossenen Arm , äußern Ver¬

hältnissen zum Trotz nickt unmächtig zu bleiben drohte . Durch seine verfehlte
vornehme Erziehung zu Arbeiten , die Brod schaffen , unfähig , sah er seine Mutter

dahin schmachten , ohne daß er ihr andere Hülfe leisten konnte , als mit ihr zu seufzen
oder seinen Feinden zu fluchen . Sie starb vorElendund Jammer und ihr lezter Hauch
war das Wort Rache , das von dem Sohne gierig aufgefangcn ward . Der
arme Junge , damals erst fünfzehn Jahre , blieb allein zurück auf der Welt . . . .

Doch blieb er es nicht lange . In dem feindlichen Hause lebte ein junges Mäd¬

chen , das schön und rein war , wie ein Engel . Ost vergoß sie Thränen über das

traurige Schicksal der Nachbarn , und machte viele , aber vergebliche Versuche , ihre

gcnheit ( am Pfingstmontage z . B . allein 4130 Personen ) gefahren wurde . Zn
12 Sgr . Brutto oder 6 Sgr . Nrttoeinnahme gäbe diese Personenfrequenz dann
73,000 Thlr . , so daß , voransgesetzt , daß die Anleihe , wie man hofft , zu 4
Proz . abgeschlossen wird , 9 ' / ^ Proz . zur Dividende bleiben werden , wenn nicht
Reparaturen oder sonstige unvorhergesehene Ausgaben diese etwas schmälern .
Im nächsten Sommer soll nach bestimmter Zusage bis Vohwinkel gefahren
werden ; um diesen Zweck zu erreichen , muß aber eine weir größere Thätigkeit
als bisher entwickelt werden . ( Köln . Org . )

Bayern . " Amorbach . Den von dem Frhrn . v . Herding bci der Ver¬
sammlung deutscher Landwirthe zu Karlsruhe ausgesetzten Preis ,betreffend die
Frage : „ über die Schafwaideablösnngen und ihren Einfluß aufs öffentliche u .
Privatwohl , namentlich aber aus Schafzucht und Wollproduktion " hat die Ver¬
sammlung in Potsdam den beiden Bearbeitungen des fürstlich lciningen ' schen
Domänenraths Knaus dahier und des kön . preußischen Amiörathes Karbe in der
Mark zuerkannt . Die Preisschrift wird in Kurzem im Drucke erscheinen .

Königreich Sachsen . Dresden , 3l . Dez . Der Erbprinz vonSach -
sen-Koburg hat Dresden heute verlassen , um nach Koburg znrückzugehen und
von dort in kurzem , diesmal in Begleitung seines Kavaliers , des Hr » . v . Lcft
wensels , mit dem Prinzen Albert die Reise nach England anzutretcn . — ES
hält sich gegenwärtig ein Sohn des als einer der » reichen Leute " des nordame -
rikanischcn Freistaats berühmten Mr . Astor hier ans , der sich ganz den Wissen¬
schaften zu widmen gedenkt . In seiner Begleitung reist ein amerikanischer Ge¬
lehrter , der Redakteur des New - Dork Review , M . Cogswcll .

Leipzig , 29 . Dez . Laut den öffentlichenMitheilungen vom Landtage hat unsere
zweite Kammer in ihrer 15tcn öffentlichen Sitzung den Rcgiernngsantrag angenom¬
men , den Präsidenten beider Kammern monatliche je 300 Thlr . im t 4 . Thlr . Fuß
als Entschädigung für den ausserordentlichen Aufwand zu gewähren , der mit ihren
Stellungen verbunden ist . — Das Gerücht von dem beabsichtigten Rücktritte
des Sraatsministers v . Lindenau erhält sich , aber mir Unrecht wohl bringt man
jenen Schritt mir der abweichenden Meinung in Zusammenhang , welche die
zweite Kammer bei Gelegenheit der v . Zieglcr -Klippbausenschen Petition wegen
der Garantie unserer Verfassung seitens des Bundestags , in Bezug auf das den
Kammermitglcdern znstcheiide Recht , eine Sache in beiden Kammern zur Sprache
zu bringen , gegen den Hrn . Staatsminister geltend machte . Diesem ward da¬
gegen die Genugthunng , ein auf seine Ansicht baflrrcs königl . Dekret an die
Kammer gelangen zu sehen , welches von dieser an eine ihrer Deputationen ver¬
wiesen wurde , die darüber noch zu berichten hat , wie die Landtagsblätter er-'

zählen . ( A . Z . )
Leipzig » 1 . Jan . In der hiesigen Zeitung vom 31 . Dez , 1839 befindet

sich die untenstehende , von den angesehensten hiesigen Häusern Unterzeichnete
Bekanntmachung : »Wir zeigen unfern geehrten Geschäftsfreunden hierdurch
ergebenst an , daß wir in Folge des ferner niedriger gegangenen Louisd ' orkurses
dieselben nach ihrem dermaligen Werth nur zu 5 ' /^ Thlr . preuß . Kurantzah -

lung ( Meßzahlung im Verhältnis ) berechnen können . Bei ferneren KurSver -

änderungen werden wir die nöthigen Abänderungen , mit Beachtung des üb¬
lichen Aufgeldes , ohne weitere Anzeige einkreten lassen . Leipzig , 3l . Dez . 1839 . "

Hannover . Hannover , 29 . Dez . Tic Zeitungen haben vor einigen
Wochen die Nachricht enthalten , Le . Maj . der König habe den von der be¬
kannten Kommission auLgearbeiieleu VcrfassungScnrwurf bereits gebilligt und die

Vorlegung desselben an die zu berufende Ständeversammlunz genehmigt . Diese
Nachricht muß indcß voreilig gewesen seyn , denn wie ans zuverlässiger Quelle

versichert werden kann , finden seit bereits acht Tagen täglich KonseilS statt , in

welchen über den materiellen Inhalt des Verfassiingseutwurfs verhandelt wird .
Ausser des Königs Maj . , wohnte auch des Kronprinzen K . H . , der Prinz Bern¬
hard v . Solms , das Personal deS KabinetS ( s . Scheie , v . Lütken , v . Falcke ,
Bergmann ) und die drei Departcmenköminister ( ». Schulte , v . Stralenheim und
v . d . Wisch ) diesen Sitzungen bei . Wie es heißt rcferirt der Kabinetsrath
v . Falke aus dem Verfaffungsentwurfe , welches selbige Offizium derselbe be¬
kanntlich auch bei dem hochseligen Könige Wilhelm IV . hinsichtlich des Staats -
gnrndgcsctzeö versah . Der Kanzleirath Bran » führt , wie es heißt , das Pro¬
tokoll . Sc . Maj . soll den rhätigsten Anthcil an diesen Verhandlungen nehme »,
sich ans das Genaueste nach der juristischen oder historischen Begründung dieser
oder jener Bestimmung erkundigen re . ( H . C . )

Kürhessen , 1 . Jan . Man bemerkt , daß in dem ssrgelegten Budget

Eltern auf versöhnliche Gedanken zu bringen . Bald wurde ihr Mitgefühl noch
lebhafter und inniger , als sie den schönen , verwaisten Jüngling genauer beobach¬
tete , und ihn so edel und würdevoll in seinem Ungemache sah . O ! jezt entschlüpfte
sie manchmal der strengen Aufsicht ihrer Eltern und überschritt flüchtigen Fußes
die grüne Schranke , welche die beiden Erbtheile schied : sie trug dem Verlasseneu
Worte des Trostes zu . Doch nichts weiter . Denn in der Unbefangenheit ihres
Gemüthes liebte sie ihn auf unschuldige , ja fromme Weise , wie man den Unglückliche »
liebt ; und sie sah weder Gefahr noch Verbrechen darin , mit demjenigen von Gott

zu sprechen , der von den Menschen verlassen da stand . Lange hatte Eduard , von
tiesgewurzeltem Menschenhaß erfüllt , Alles verläugnet , selbst die Vorsehung ; doch
Lurch das liebenswürdige , sauste Mädchen mit dem Evangelium vertraut gzznacht,
gieng ihm der Stern der Hoffnung wieder auf , dew Stern jenes Glücks , welches
Las Christenthum als eine Tugend zu erklären für würdig fand . Bei diesem heiligen
Werke sahen sic eine Leidenschaft nicht aufkeimen und mächtig sich entfalten , die

ihre Zukunft an einander ketten sollte . . . . Sich - sehen und sprechen genügte ihren
keuschen Wünschen . . . . Sic fühlten sich glücklich : und so lang man dieses ist , so
lang die Liebe keinen Hindernissen begegnet , offenbar : sie sich weniger , tritt nicht in

ihrer , alle Schranken überspringenden Allgewalt hervor . Doch diese Hindernisse
sollten sich nur zu bald zeigen . Der Stolz der Lancival ließ sie die Verbindung
mit einer reichen Familie suchen, und nicht lange , so war Nathaliens Verbindung
mit einem jener geckenhaften Wollüstlinge beschlossen, die sich in der Provinz durch

lächerliche Anmaßung und Skandal einen Ruf machen . Anfangs widerstand ste :
allein gewohnt , den Gehorsam gegen

'die Eltern als eine heilige Pflicht zu be¬

trachten , gab sie am Ende nach , und , den Tod im Herzen tragend , ließ sie über

ihre Hand verfügen . . . . Konnte sich aber das schwache Mädchen auf diese Art



das Kriegsdepartement sich um eine bedeutende Summe höher augesetzt findet ,
als in den vorigen . Es wird unter Anderm eine Vermehrung des stehenden
Heeres verlangt , dessen Mannschaft bisher auf die Bundesmatrikel beschränkt war .
Als Motiv dazu wird die schuldige Rücksicht auf den Regenten geltend gemacht ,
der für den Fall , daß das gesammte kurhessische Armeekorps ins Feld rückte ,
ohne Leibgarde wäre , wenn nicht mehr Truppen unterhalten würden , als das

Bundeskontingent fordert . Zu diesem Ende wird die Errichtung eines neuen

Husarenregiments beantragt , damit der Bundesverpflichtung ein Genüge ge¬
schehen könne , ohne genöthigt zu seyn , die Gardes du Corps zum aktiven

Felddienst in Kriegszeiten zu berufen . Se . Hoh . der Knrprinzregenr willigt
dagegen ein , dieses letztere Kavalleriekorps , welches bisher vier Schwadronen
zählte , auf zwei Schwadronen zu reduziren . Da die Einigung über den Kriegs¬
etat noch auf allen unfern Landtagen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte , so dürften diese durch die fraglichen Präpositionen noch vermehrt werden .
Der Chef des Generalstabs , Oberst Schmidt , ein durch Rednergabe ausgezeich¬
neter Stabsoffizier , ist zur Vertheidigung dieses Plans , dessen Verwirklichung
sehr ln den Wünschen des Prinzenregenten liegt , bestellt . Seit mehrern Mo¬
naten sind hier , wie in Marburg , neue gerichtliche Untersuchungen wegen Teil¬
nahme oder Mitwissenschaft an revolutionären Umtrieben aus den Jahren l832
und 1833 , die mit dem Attentat in Frankfurt in Verbindung stehen sollen , im

Gange . Auf den Grund von Beschuldigungen in dieser Beziehung wurden ,
wie bereits öffentliche Blätter gemeldet haben , Professor Jordan in Marburg
und am hiesigen Orte mehrere Bürger — der Fabrikant Habich , der Tischler¬
meister Lücke , der Schlossermeister Dalwig , der Eisenhändler Mumm und der

Herausgeber eines hiesigen Lokalblattes , Hahndors , ein Israelit , verhaftet .
Ein vormaliger Apotheker in Marburg , Namens Döring , der auch in der von
der Zentraluntersuchungskommission veröffentlichten aktenmäßigen Darstellung
vorkommt und im Preußischen , wohin er seinen Wohnsitz verlegt hatte , wegen
einer begangenen Morbthat und überwiesenen Antheils an staatsgefährlichen
Unternehmungen zur Gefängnisstrafe auf eine lange Reihe von Jahren verur -
rheilt worden ist , durch dessen Denunziationen die Verhaftungen in Kurheffen
veranlaßt worden sind - ist zu Weihnachten unter Bedeckung von preußischen
Gendarmen von Magdeburg hierher transportirt worden . Zur Leitung der

Untersuchung war kurz vorher der Direktor der Hansvogtci i » Berlin , Hr . Dam -
Lach , von da in Kassel eingetroffe » . ( A . Z . )

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , den 1 . Ja » . Während des

verflossenen Jahres 1839 wurden hier und in den Vorstädten 4788 Kinder ge¬
boren , worunter 59 reformirte , 72 katholische und 250 israelitische ; begraben
4770 Individuen , worunter 42 Reformirte , 56 Katholiken und 221 Israeliten ;
kopulirt wurden 1451 Personen . — Im vorigen Jahre sind 2524 große und
kleine Schiffe seewärts hier angekommen , inklusive von 355 Reisen , welche 30
Dampfschiffe verschiedener Nationen , worunter die Hamburger Dampfschiffe nicht
mit gerechnet , gemacht haben . — Im abgewichenen Jahre hat sich die Zahl
der Bürgergewordenen , Falliten p . s . w . folgendermaßen ergeben . Die Zahl
derer , die das Bürgerrecht erworben , beträgt 1109 und derer , die als Schutz -

bürger ausgenommen worden , 24 . Bei den zuständigen Behörden haben sich
152 Personen insolvent erklärt . ( H . C .)

Hamburg , 31 . Dezmbr . Die Zahl sämmtlicher seit Wiedereröffnung der

Schifffahrt angekommenen großen Schiffe dürste sich auf 100 belaufen ; auch
sind fast alle , welche weggehe » wollten , fortgekommen , mehrere nach Rio Ja¬
neiro , Havannah , das Newyorker Paket am 25 . Dez . w . — Die Getreide¬

spekulation dauert fort , man rechnet hierbei nicht auf England allein , sondern
auch auf Frankreich ! Die dorthiü gegangenen Ladungen sollen sehr gute Rech¬

nung gegeben haben . (A . Z )

Niederlande
Amsterdam , 2 . Jan . Die Zahl der hier eingelaufeneil Schiffe belief sich

im verflossenen Jahre auf 2375 , d . i . 300 mehr als 1838 und 680 mehr als
1836 ; nur 1833 war dje Zahl eben so groß ; und eine nicht minder erfreuliche
Zunahme zeigt sich bei der Vergleichung mit frühere » Jahren in den Hauptar¬
tikeln des Waarenhandels . ( Köln . Org .)

Vom Niederrhein , 3 . Januar . Die Nachrichten aus Holland lauten jetzt
wieder beruhigender . Die aufgeschreckten Holländer sind wieder einigermaßen

zur alten Besonnenheit und Ruhe gekommen und sie überlassen sich der Hoff¬
nung , daß Regierung und Kammer die Devise Altniederlands „ Eintracht macht

stark " nicht aufgeben werden . Es hat sich indessen in den letzten Tagen der

Prüfung in Holland mehr Radikalismus gezeigt , als man erwartete , und nun

die Regierung Veränderungen des Grundgesetzes proponirt hat , fangen bereits

verschiedene holländische Organe wieder an , ihre weitzielenden Forderungen und

Wünsche an Tag zu geben . Die beiden holländischen Hauptblättcr sind das

»Amsterdamer Handelsblad " und der „Avondbode " , welcher auch in Amsterdam

erscheint . Das Handelsblad , das noch vor nicht langer Zeit mit dem „Journ .
de la Hayec Hand in Hand ging , hat sich wieder mehr auf die Seite der

einer ihr höher dünkenden Macht beugen , so war vieß bei vem ungc stumm Eduard

nicht derselbe Fall . Für ihn war es , wie man im gemeinen Leben sagt , der Gna

denstoß . Er sank in das fürchterliche Alleinstehen zurück , mit einer Leidenschaft
mehr in seinem Innern , getheilt zwischen Haß und Liebe , denen er abwechselnd zur
Beute ward Noch war er nicht fest und stark genug in dem Glauben , um in der

Religion eine Zuflucht zu finden , und so verfiel er in Verzweiflung : von der Ver¬

zweiflung ohne Glauben giebt es aber nur zwei Auswege : Wahnsinn oder Ver¬
brechen . Es war ihm Vorbehalten , bis zu diesen beiden äußersten Gränzen mcnsck
lichen Elends zu gelangen . Schmerz und Hunger schon hätten ihn aufreiben müs
sen , wäre er nicht mit einer jener starken Naturen begabt gewesen , die für den
Kampf gemacht zu sehn scheinen . . . Lange blieb er standhaft . . . Aber der unheil¬
volle Tag kam heran , der das Siegel auf sein Unglück drücken und ihm die Zu
kunft für immer verschließen sollte , der Tag , wo Die mit einem Andern verbunden
werden sollte , die sich freiwillig mit ihm verlobt hatte . Da brach sein Verstand ,
seine Kräfte verriethen ihn und konvulsivisch ausgestreckl blieb er auf dem ächzen¬
den Fußboden des durch die Schläge der Zeit immer mehr verfallenden Gcsell -

schaftssaales seiner Väter liegen . Drüben bei den Nachbarn war glänzendes Fest
für Herren wie für Knechte , für Alle , das Schlachtopfer ausgenommen , das , Tv -

desbläffe auf der Stirn , die Eltern , die so schonungslos über sie verfügten , so we¬
nig als möglich anklagen wollte . Nun ! und auch dieser Tag wäre vorüberge¬
gangen , wie so viele andere ; man hätte später den Leichnam der Geliebten durch
Zufall aufgefunden . . . . irgend eine bösartige Krankheit , deren Ursache nicht zu
kennen man vorgegeben , hätte die Braut in der Blüthe ihrer Jahre dahingcrafft ;
kurz AlleS hätte sein anständiges und gewohntes Ende genommen ! — Aber plötz¬
lich entsprang , wie vom Satan hervorgerufen , ein verruchter , fanatischer Gedanke

Opposition gestellt . Die Sprache des „ Avondbode " ist ruhig , besonnen und ver¬
söhnlich ; er ist in der Regel gut unterrichtet , und deshalb mag das Gerücht
entstanden seyn , daß der „ Avondbode " ein ministerielles Blatt sev . ( M . II

Belgien
Brüssel , 2 . Jan . Der „ Courrier de la Meuse " bemerkt in Bezug auf die

Weihung des nunmehrigen Bischofs Laurent , es scy unbegreiflich , wie der
„Hamburger Korrespondent " ln der Ernennung dieses Priesters zum Vicarius
Apostolicus des Nordens eine Neuerung habe erblicken können , da dieselbe
nichts weiter als eine rein geistliche Verwaltung betreffe , die aus den Händen
einer Person in die einer andern übergehe . Uebrigens ( sagt das genannte
Blatt ) wird Monsignor Laurent keinen öffentlichen Karakter zu bekleiden ha¬
ben ; in Hamburg residirend , soll er in den Augen der Regierung dieser freien
Stadt und der Regierungen der andern freien Städte , so wie Dänemarks , blos
ein einfacher Privatmann seyn , der keinerlei Anstoß geben wird , besonders wenn
man erwägt , daß die Liebe zum Frieden und ein großes Wohlwollen Eigen¬
schaften sind , die Hrn . Laurent ganz vorzüglich auszeichnen .

Rußland und «Polen .
St . Petersburg , 28 . Dez . Nachrichten aus Orenburg vom 8 . -d . zu¬

folge , hatte die Expedition nach Ehiwa bereits 4 Tagemärsche in der Kirgisen¬
steppe glücklich zurückgelegt .

Spanien
0i . Das „Journal des Pyrenees orientales " vom 28 . Dez . entwirft folgendes

Gemälde von der Lage Kataloniens : „ General Valdes , ohne die Annahme
seiner Entlassung abzuwarten , hat seinen Oberbefehl * dem General Buerens
übergeben . General Seoane hat sich ebenfalls zurückgezogen , und sein Kom¬
mando dem General Pastor übergeben . Den 18 . war in Barcelona vorberei¬
tende Wahlversammlung . — Cabrera war einige Zeit in Flir , nasse am Ebro .
Die Carlisten unter Llarch de Copons bcdrolWn neuerdings die Ebene von Tar -
ragona . General Börse , zufällig verwundet , ist in Tarragona eingetroffen . Sei¬
ne Division liegt in « nd um die Stadt .

0 ^ Bayonne , 1 . Jan . ( Carlistische Mittheilung . ) Aus den Nordprovin¬
zen erfährt man durchaus nichts . Allein von der Zentralarmce hören wir ,
daß sie stark Noth leidet und bald anstatt Brod Zwiebackrationcn erhalten wird .
Die Brodzufuhr ist fast ganz abgeschnittcn . Die Spitäler sind voll Kranker .
Alcariz und CaSpe sind , heißt cs , von den Carlisten hart bedrängt . Cabrera
läßt unter Todesstrafe Niemand aus einem vorgezeichneten Kreise treten . Der
Graf Mvrclla soll nun auch den Titel eines Oberseldhanptmanns in Katalo¬
nien haben .

0 * Saragossa , 30 . Dez . General Espartero hat untcr 'm 24 . Dez . einen
Armeebefehl erlassen , nach welchem es Jedem verboten wird , das feindliche
Gebiet zu betreten . Die Strafen bei Uebcrtrctung dieses Verbots sind hart , und
bei Wiederholung erfolgt selbst ei» nach 24 Stunden zu vollstreckcndes Todes -
urtheil .

Oi . Madrid , 28 . Dez . Wie man glauben will , hat die Königin - Regentln
ihren Ministern bloS einen Theil der von dem Herzog von Viktoria direkt an
sie gerichteten Depeschen mitgetheilt . Nur die Herzogin von Victoria kennt
den ganzen Inhalt derselben . Dem Anscheine nach ist Espartero den Ueber -
spanntcn deshalb so zugethan , weil in ihrer Mitte kein einziger Mann anzu¬
treffen ist , der sich als Feldherr mit ihm messen könnte . Nebrigcns herrscht
Espartero über die Armee im ausgedehntesten Sinne und ist mehremal de »
ministeriellen Befehlen geradezu entgcgengetreten , die ihm aufgetrageu hatten ,
gegen gewisse von den Carlisten bedrohte Punkte HecreSabtheilungen marschi -
ren zu lassen . Auch hat bereits O 'Donnel von diesem Beispiel Nutzen gezogen
und sich geweigert , den zu Novela zwischen den Truppen und den Einwohnern
ausgebrochenen Zwistigkeiten ein Ziel zu setzen . — Zu Morella und Canta -
vieja verspürt man nachgerade Mangel an Lebensmitteln . Diese Nachricht wird
durchzahlreiche in LaS Matas eintreffende Ausreißer bestätigt . — Der madrider
Stadtrath , der die ausgewähltesteu Eraltirten in seiner Mitte zählt , scheint
die Sache in den bevorstehenden Wahlen auf 's Aeusserste treiben zu wol¬
len . Die Gemäßigte » lassen sich aber nicht abschrecken und halten fleißig
Zusammenkünfte . So wollten sie 2000 madrider Wähler wieder cinschreiben
lassen und hatten deshalb eine Protestatio » aufgesetzt ; cs wurden diese Namen
aber aus irgend einem losen Vorwand gestrichen . Vermuthlich wird ihnen das
Ministerium hülfreiche Hand dabei leisten , wodurch aber eine Kollision mit der
Provinzialdcputation entstehen dürfte . — 5Proz . sind wieder 27 ^ , aber schwach ,
gesucht .

Portugal .
Lissabon , 25 . Dez . Es heißt , mehrere Höft , welche die Königin bis

jetzt nicht anerkannt harten , werden nun die Anerkennung nicht länger verzögern .
Der König der Niederlande wird in dieser Beziehung vorangchen . — Die
Blätter toben noch immer über die Maaßregcln der Engländer gegen den portu ^
giesischcn Sklavenhandel . Erst nencrdings sollen wieder vier portugiesisch ^

in deni vertrockneten Gehirne des alten Lancival . Noch war sein angeerbter Haß
nicht hinlänglich befriedigt , und er fühlte sich berufen , ihn durch eine lezte Ernie¬
drigung des Feindes zu sättigen . „Da cö an Musikern fehlt, " sprach er mit
teuflischem Gelächter , „ so hole man unfern Nachbar Eduard . " (Dieser war in sei¬
ner Jugend rühmlich als Leicrspielcr bekannt .) „ Man wird ihn bezahlen wie einen
anderen, " fuhr der Alte höhnisch fort , „ und es wird ein gutes Werk sehn ." . . . .

( Schluß folgt . )
Verschiedenes .

( Seltener Fang eines Zollwächters .) In den letzten Tage » des Jahres 1839 be¬
gegnete einem Douanier auf der französisch -belgischen Gränze ein sonderbares Abenteuer :
„ In der Nähe des Zollbureaus saß ein junges Landmädchen , das einen ziemlich umfang¬
reichen und fest verschlossenen Korb neben sich stehen hatte , auf einem Marktstein am
Wege , als einer der Douaniers das Mädchen gewahrte . Er ging zuvorkommend näher ,
worauf sich folgendes Gespräch entspann : Was machen Sie hier , mein schönes Kind ? —

Ich warte ans meinen Bruder , mit dem ich in Gemeinschaft weiter gehen will . — Was
haben Sie in diesem Korb ? — Ich weiß nicht ; mein Bruder gab ihn mir mit der Wei¬
sung , ich solle ihn hier erwarten . — Ich habe aber das Recht , nach dem Inhalt zu sehen .
— Das ist nicht möglich , denn ich habe den Schlüssel zu dem vorgehängten Schlosse
nicht . — Können wir den Korb nicht aufs Bureau tragen ? man sieht alsdann nach ,
sobald Ihr Bruder kommt . — '

Ich möchte nicht wagen , Ihnen zu folgen , denn mein
Bruder schärfte mir ein , ich solle hier an dieser Stelle ans ihn warten , und er wäre
böse , wenn er mich nicht fände . — So trage ich den Korb selbst hinein ; Sie haben doch
nichts entgegen ? — Ganz wie es Ihnen beliebt , mein Herr . " Nun ergriff der artige
Douanier den Korb , der ihm etwas schwer vorkam und trug ihn aufs Bureau ; kaum

hatte er denselben jedoch niedergosctzt und dem Zolleinnehmer Bericht über das Geschehene
erstattet , als sich , o Wunder , ein Gewimmer hören ließ ; man blickte rings umher , aber
die Laute schienen von dem Korbe auszugehen ; man riß denselben aus und sah ein etwa vier¬

zehn Tage altes Kind in Windeln gehüllt . Als man nach dem Platze eilte , wo man das Land¬
mädchen gesehen hatte , war dieses , wie nicht anders zu erwarten stand , verschwunden .
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Sklavenschiffe an der afrikanischen Küste von englischen Kreuzern aufgebracht
worden seyn . ( Engl . Bltr . )

— Auch die Küsten der azorischen Inseln wurden am 5 . Dez . weitaus vom
Meere überschwemmt , dessen Fluthe » insbesondere auf St . Michael , bei einer
das Ufer um 30 Fuß übersteigenden Höhe , für mehr als 500,000 Dollars

Schaden verursachten . Es herrschte dabei ein gewaltiger Orkan .
Schweiz

Bern . Der vVolksfreund » schreibt : „ Wie cs scheint , hat der Regie¬
rungsrath in einer geheimen Note sich an Frankreich gewendet und von der

dortigen Regierung verlangt , daß die über franz . Boden fahrende Juradiligcnce
( von Besannen nach Pruntrut ) jedesmal genau untersucht werde , indem

dieselbe gar wohl Waffentransporte für die jurassischen Verschwörer enthalten
könnte ."

Türkei und Aegypten
* i . Konstantinopel , 17 . Dez . Man hat bestimmte Nachrichten von

dem Eintreffen des Grafen von Seriey in Trapezunt ; der Veloce mußte einige
Tage zu Samsum verweilen , setzte aber i :n Ucbrigen seine Reise glücklich fort .
Es ist auf den Vorschlag des Ministerraths eine wichtige neue Ordnung für daS
Gerichtswesen erschienen . Es kan » dies als Nachtrag zu dem so wichtigen letz¬
ten Hattischeriff betrachtet werden ; das Ganze der Verfahrungsweise läßt sich
auf 3 Punkte zurückführen : 1 ) die Freiheit der Verhandlung ; 2 ) das entschei¬
dende Gewicht der Mehrheit ; 3) die Achtung für die gerechte Sache . —
Die ägyptische Frage steht noch auf dem alten Fleck ; de » 15 . d . wurde großer
Rath gehalten , in welchem die Tags zuvor aus Alexandrien eingetroffenen De¬
peschen verhandelt wurden . — Das Staatsdampfboot Peiki - Schewket ist ver¬
gangenen Freitag mit Depeschen nach Alexandrien abgegangen . — Bei den
letzten Stürmen haben wenig Unglücksfälle stattgefunden ; die verloren geglaub¬
ten Fahrzeuge sind glücklich im Hafen von Smyrna eingelaufcn .

* i . Malta . 20 . Dez . Eingetroffene Briefe aus Konstantinopcl sprechen
von einem Bündniß , welches vorgeschlagen wurde . England will gegen den
Vizekönig Gcwaltmaaßregeln anwenden , und im Fall Ibrahim Pascha gegen
Konstantinopcl marschiren wollte und die Gegenwart einer russischen Armee in
Kleinasie » für nöthig befunden werden sollte , so würde eine gleiche Anzahl
russischer und englischer Schiffe zum Schutze von Konstantinopel im Bosphorus
einlaufen . Der französische Gesandte räth übrigens dem ottomanischen Mini¬
sterium , die Dinge nicht auf 's Aeusserste kommen zu lassen .

Ostindien
Bombay , 28 - Okt . Die Nachricht , daß Sir John Keane seine Entlas -

< ng genommen habe , ist trotz seiner Lorbeer » von Ghisni mit großem Ver¬
gnügen ausgenommen worden . Es scheint , die vielen Briefe von Offizieren
der Armee in Kabul , welche in allen indischen Zeitungen erschienen , haben
- hu dazu bewogen , nachdem er umsonst Versuche gemacht hatte , die Schreiber
derselben zu erfahren . Es sind aber viele angekommeu » welche sich in Aus¬
drücken über ihn äußerten , die kein Journal zu drucken wagte . Er hat sich
bei den Truppen der Kompagnie sehr unpopulär gemacht , indem er ihnen auf
alle Art die königliche » Regimenter vorzog , welche Theil an dem Feldzug nah¬
men , besonders bei Ernennungen für den Stab und in der Bezeichnung der

Brigadcgenerale , welche ein Kommando im Feld erhielten . Seine Korrespon¬
denz und seine Konversation mit General Nott darüber , welche bekannt ge '

macht wurden , hat den schlimmsten Eindruck hervorgebracht . Es ist eine alte

Klage der Offiziere der Armee der Kompagnie , daß ihnen die königliche » Of¬

fiziere vorgesetzt werden , und da man fast nie einen General en Ehef aus ibe

nen nimmt , so haben sie keine Aussicht , daß ihnen darin Recht widerfahre ,
und es ist ein großer Fehler der Direktion in London , daß sie nicht darauf be¬

steht , daß ihre Generale in gleichem Verhältnis mit den königlichen angcwen -
det werden . Dieser alte Streit wird täglich bitterer , um so mehr , als die un¬

gleiche Art des Avanccmeuts in den beiden Armee » die Offiziere der Kom¬

pagnie immer in Nachthell stellt , da in der Armee der Kompagnie kein Stel¬

lenkauf stattfindct , und die Offiziere daher im Durchschnitt immer später die

höheren Grade erreichen , als in der königlichen Armee . — Die Staatskassen
scheinen keinen Mangel an Geld zu haben , und das Anlehen , von dem man
sprach , scheint nnnöthig zu seyn ; allein ein großer Theil der Summen , wel¬
che man aus der Realisation der Handelsetablissements der Kompagnie gezogen
hatte , und die zur Verminderung der Staatsschuld bestimmt waren , Md für
den Krieg ausgegeben worden . Man hat die Absicht , den unumschränkten Ein¬

fluß , welchen der Krieg der indischen Regierung in den eingcbornen Staaten

gegeben hat , dazu zu benützen , den minderjährigen Söhnen der Fürsten und
des großen Adels ( der Dschaghirdars ) der einheimischen Höfe eine bessere Er¬

ziehung geben zu lassen , und sich dazu des Elphinstone -Eollege zu bedienen .
Dieses war zu Ehren von Elphinstonc bei Gelegenheit seiner Abtretung vom
Gouvernement von Bombay von einigen mahrattischen Fürsten gestiftet , und

zu einer Art von Adelsakademie bestimmt worden . Die Einrichtung der An¬

stalt hatte vielfache Schwierigkeiten gefunden : Elphinstonc war gebeten wor¬
den , nach seiner Ankunft in England zwei Professoren und zwei Assistenten zu
schicken , und konnte lange keine tauglichen Männer finden . . Das Lokal verur¬

sachte neuen Aufenthalt , und als endlich die Professoren ankamen , brach zwi¬
schen ihnen und den Assistenten Streit aus . Die letztem sollten nämlich unter
der Leitung der Professoren die jüngern Klassen übernehmen , und die Schüler
für den eigentlichen Kollegialunterricht vorbcreiten . Sie wollten sich nicht dar¬
ein fügen , und so wurde die ganze Anstalt wieder aus einige Jahre paralysirt .
Am Ende fand man einen Braminen , Bal Schastri , welchem die Leitung der
niedern Schulen anvertraut werden konnte , und der seit einigen Jahren die
Schüler mit vielem Erfolg auf den höhern Unterricht vorbereitet . Er hat ver¬
schiedene klassische Werke in 's Mahrattische übersetzt , ; . B . Grant Duffs Ge¬
schichte der Mahratten , Murray ' s engl . Grammatik re . , und nächstes Jahr
werden die höhern Klaffen , in denen physische und moralische Wissenschaften
gelehrt werden sollen , beginnen . Man hofft nun , die Familien der minder¬
jährigen Prinzen , welche unter Vormundschaft der englischen Regierung stehen ,
dahin zu bringen , sie nach Bombay zu schicken , wo sie in dem College eine
ihrem Stand angemessene Erziehung finden werden , und da zum Glück der an¬
tiorientalische Fanatismus von Calcutta sich nicht hierher erstreckt hat , so wird
man keine große Schwierigkeit finden , indem man die Erziehung in der Lan¬
dessprache erthcilt , und sie so sehr orientalisch läßt , als möglich ist , um die
Vorurtheile der Schüler und ihrer Familien so wenig als möglich zu beleidi¬
gen . Die Zahl der regierenden und der mediatisirten Fürstenhäuser in den
Provinzen von Bombay ist sehr beträchtlich , und ihre Einkünfte , so wie ihr
Einfluß auf die Wohlfahrt des Landes sehr groß , während ihre Erziehung ge¬
genwärtig so schlecht als möglich ist , so daß die meisten ihr Leben in kindischem
Zeitvertreib und in gedankenloser Verschwendung zubringen , seitdem die Herr¬

schaft der Kompagnie und die Erhaltung allgemeinen Friedens im Innern von
Indien ihnen die Möglichkeit benimmt , sich unter einander zu bekriegen . Ihre
frühere Erziehung war militärisch , und seit diese kein Objekt mehr hat , ist so
gut als gar keine übrig geblieben , wie die neueste Geschichte aller Höfe in
Radschputana , Guzzurat , Sind und den mahrattischen Staaten zum Ueberfluß
beweist . ( A . Z .)

Großbritannien .
* London , 2 . Jan . Die Afsisenverhandlungen zu Monmouth waren ge¬

stern mit dem Anklagevvrtrag des Generalfiskals ( Frost und Konsorten sind des
Hochverraths berüchtigt ) und den Einwendungen der Defensoren des Beklagten
Frost gegen gewisse Formfehler des Verfahrens angefnllt , wobei über letztere ,
nach dem Ausspruche des Vorsitzenden Richters , erst noch entschieden , einstwei¬
len aber heute mit der Zeugeneinvernahme vorgefahren werden soll . — Lord
Broughams Mutter , die verwittwete Mistreß Brougham , ist im 87sten Alters¬
jahre ru Brougham - Hall sdem Gutssitze Lord B 's in Westmvrelandj am 31 .
v . M . mir Tod abgegangen : sie war eine in jeder Beziehung treffliche Frau
und war allgemein ebenso geliebt als geachtet . — Der konservative „Courier »
spricht von Gerüchten , wornach die Mission des Hrn . v . Brunow in London zu
keinem positiven Resultate führen dürste . Seine Vorschläge , meint das kon¬
servative Blatt , scyen blos Finessen , die in der Sache England nichts ge¬
währten , ja eher Zeitverlust und Verlegenheiten in den orientalischen Angele¬
genheiten bereiteten . — Der „ Sun » zufolge wäre der Vermählungstag der
Königin noch nicht definitiv festgesetzt , könne es auch nicht werden , bevor die
Bill wegen einer Zivilliste für den künftigen königl . Gemahl durch ' s Parlament
gegangen sey .

Frankreich
Paris , 3 t . Dez . In der Frage der Nentenverminderung ist zweierlei

wohl zu unterscheiden : die Sache selbst , und die äussere Form . Allerdings ist
wahr , daß Ludwig Philipp sich offen gegen diese Maaßregel ausgesprochen hat ,
aber eben so wahr ist, daß er seinen Widerspruch geopferr von dem Tage an ,
wo ihm der Minister Paffy erklärte , daß er aus diesem Gesetze eine Lebensbe¬
dingung des Ministeriums mache . Der König ist persönlich bei dem Gegen¬
stände nicht interessirt , und seine pariser Popularität mochte er für gerettet
halten , da er öffentlich sich als Gegner der Konversion ausgesprochen hatte .
Hiernach ist auch klar , warum die Thronrede nichts von der Rentenverminderung
erwähnte , und gleichwohl der Finanzminister unmittelbar nachher den Gesetzes¬
entwurf ankündigcn konnte . Eine ähnliche Bemerkung findet statt hinsichtlich
des Gesetzes über den Aemterverkauf lNotariate u . s. w .j . Der König hatte
sich in Gegenwart vieler Personen als persönlichen Gegner dieser Neuerung
erklärt , und darum schweigt seine Thronrede davon . Aber nichts desto weniger
war es seit langer Zeit eine ausgemachte Sache , daß dieses Gesetz vorgelegt
werden sollte . Der Justizminister hat demselben seine ganze Aufmerksamkeit ge¬
schenkt , die niedergesetzte Kommission hat sich von allen Seiten die erfor¬
derlichen Ausschlüsse geben lassen , und es darf sogar als gewiß ange¬
nommen werden , daß Hr . Teste über diesen Entwurf schon Vorarbeiten der
früher » Minister vorgefunden und ihren Plan weiter fortgesetzt hat . Seine
lange RechtsprariS übrigens , seine Sachkenntniß machte ihn mehr als alle
andern berufen , Abhülfe gegen ein Aergerniß zu schaffen , das dem öffentlichen
wie dem Privatlnteresse gleichstark zuwider läuft . — Die Stadt Paris hat ihre
muthmaßlichcn Ausgaben dcö Jahres 1840 für Verschönerungen der Stadt ,
neue Bauten und Verbesserungen , auf 4,536,005 Fr . festgesetzt ; das Blatt ,
das diese Zahlen gibt , fügt bei : in der Rege ! werden diese provisorischen An¬
sätze um mehr als ^ überschritten . Welche Stadt ! ( A . Z . )* i . Paris , 4 . Jan . Marschall Sonst erklärte gestern in der Deputirten -
kammersitzung , daß die orientalischen Angelegenheiten noch nicht weiter vorge¬
rückt seyen ; daher den Abtheilungen der Kammer nichts über die Unterhand¬
lungen mitgetbcilt werden könne . So sprachen auch alle andern Minister als
es sich um die Ernennung der einzelnen Kommissionsglieder in den Bureaur
handelte . In der Pairskammeradresse soll , heißt es , ein Abschnitt Vorkommen
über die ägyptische höchst nationale Frage . Auch dürste die öffentliche Verhand¬
lung über die Angelegenheit des neuausgcbrochenen Krieges in Afrika von ho¬
hem Interesse werden . Manche glauben , die PairSkammer wolle dicsesmal die
Abgeordnetenkammer an Unabhängigkeit überbieten . Der „ Temps " gibt heute
sei» politisches Evangelium zum Besten , cs besteht aus drei Kapiteln die über¬
schrieben sind : roi ckoit reKiivr « t non pu « Souverner . T, «« ministrv »
ckoivent Kouvsrner et non pu .8 aännni8trer . 1. e8 konetionnaire8 ckoivent
aämiin8trer et non p »8 Konvertier pur lv kalt cke leur irruption cku» 8
lu elrurnbre . — Als Resüme der drei Hauptabschnitte gibt der Temps :
daß jedenfalls für die ministeriellen Sorge » und Niederlage » ein verantwortli¬
cher Herausgeber da seyn müsse . — Auf ministeriellen Befehl ist zu Toulouse
( wie die Frauce me' ridionale berichtet ) ein Hr . Bcliu verhaftet worden ; dieser
Mann wollte nach Afrika um in Abd - el -Kader 's Dienste zu treten . Früher
stand er in Don Carlo 's Diensten und wurde schon deshalb zu Toulouse als
ein in fremden Diensten stehender Franzose belangt . Velin verthcidigtc sich im
Augenblicke seiner Gefaugennchmung und suchte die versammelte Menge für sich
zu gewinnen . Auch ein anderer Mensch , muthmaßlich ein Engländer , der mit
erstcrem zusammen reiste , theilt sein Loos . — Vor einigen Tagen fand zu
Divppe eine gcheimnißvolle Arretirung statt : Ei » Unbekannter der mit dem
Postwagen von Havre ankam und nach Boulogne zu reisen vergab , erregte den
Verdacht der seit einiger Zeit die ab - und zufahrcnden Wagen beobachtenden
Gendarmen ; sein Paß wurde nicht für ganz richtig befunden und nachdem der¬
selbe gar noch einen 2ten Paß hervorzog vermehrte sich der Verdacht und die
Gendarmen nahmen ihn nun natürlich fest .

* Paris , 4 . Jan . Lord Brougham verließ auf die ihm zugekommene
Benachrichtigung von der Erkrankung seiner Mutter svergl . * London , 2 . Jan .j
vorvorgestern Mittags 1 Uhr Paris , und zwar mit solcher Eile , daß seine von
einer Vormittagsspazicrfahrt heimkehrende Nichte ihn schon nicht mehr antraf .
— Vom 1 . Jan . 1839 bis eben dahin 1840 sind für das Seinedepartement
1013 Bankerotte erklärt worden , mit einem Gesammtpassivstande von sechzig
Millionen Franken . Die meisten ( 107 und 103 ) waren im Aug . und Okt . , die
wenigsten ( 58 und 68 ) im Jan . und Feb . vorgekommen . — Mehrere derheu -
tigen Blätter beschäftigen sich , in Ermangelung näher liegender Besprechungs¬
stoffe von Wichtigkeit , mit der russischen Expedition gegen Khiwa : das „Debats "
findet den Russischen Kaiser im Recht bei diesem Kriegszuge , meint aber , der
Bewcggr » nd dazu sey eher im Wunsche des russischen Kabincts , dem von Eng¬
land durch den Sieg in Kabul erlangten moralischen Einfluß die Wage zu hal¬
ten , zu suchen , und zweifelt einigermaßen , in Betracht der örtlichen u . s. w .
Schwierigkeiten , am Resultat der Expedition .

*i . Paris , 4 . Jan . General Rumigny begibt sich de» 8 . nack Algier , um
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daselbst ein Kommando zu übernehmen . — Aus Toulon wird unterm 31 . Dez .

geschrieben , daß der Waffenplatz stets voll Truppen ist , und Reisende , die aus

dem Innern kommen , berichten , daß die Straße mit Soldaten bedeckt sey, die

ihre Richtung nach Marseillss .nehmen . Auch iu Toulon und Port Vendres werden

zahlreiche Truppen angesagt . Man sendet gerade so viel Militär nach Algier , als

im I . 1830 , wo die Kolonie erobert wurde . Es sind mit dem , was heute

und in einigen Tagen abgeht , schon au 17,000 Mann eingeschifft, und noch

werden 12,000 Mann erwartet . — Äon der Artillerieschule zu Metz sind Eon -

greve'sche Raketen und Kartätschengeschütze , die bestimmt sind , in den Reihen

der arabischen Reiterei großes Unheil anzurichten , abgeschickt worden . Die

arabische Reiterei hält sich stets ausser Kanonenschußweite , und die neuen Ra¬

keten reichen vier Mal so weit , als die gewöhnlichen Projektilen . Diese

Raketen platzen auf der Erde , und tödten nnd verwunden alles , was sich in

einem gewissen Umkreise befindet . — Die Pairskammer war gestern in ihren

Abtheilungen zur Prüfung der Adresse versammelt , welche die ernannte Kom¬

mission der Kammer mitgetheilt hat . Die öffentl . Verhandlung beginnt Mon¬

tag . Die ersten eingeschriebenen Redner sind die HH . Baron Dnpin nnd v .

Noailles . Diese Adresse durste dem Ministerium nicht so entgegen seyn , als

man anfangs geglaubt . Der Graf Mol « war nicht so glücklich , zum Präsi¬

denten des Ausschusses ernannt zu werden . Hr . v . Portalis war hierin glück¬

licher , nnd unter seinem Vorsitze wird die Fassung der Adresse gewiß nicht

peinlich für das Kabinet ausfallen . — Ein Wort Ludwig Philipps in der Ant¬

wort an den Dcputirtenkammervorstand , Hrn . Tanzet , deutet die Unmöglichkeit

einer Koalition zwischen den ehemaligen 221 und ihren Gegnern von der Koalition

der213an : ,/Man sollenämlich nicht mehraufdiefrühereingegangencnVerbin¬

dungen zurückkommcnsckene p»8 s '
inspirer de leur « enKUKemen « nnterieur ^)» .

Damit ist auch vor der Hand jeder Kombination der Stab gebrochen . Hr .

Thiers hält sich ganz bei Seite , und lebt blos für seinen Journalistcnhvf , so

versichern Constitutionnel , Nouvelliste nnd Messager ( die HH . v . Montrole ,

Veron , Leon Pillet und Walewski , die jeden Tag das Losungswort bei ihm

einholen ) . — Die HH . Duchatel und Guizot sind ganz einig , was man auch

dagegen sagen mag . — Aus Montevideo ist eine vom 22 . Nov . v . I . datirte Bitt¬

schrift von Franzosen an die Deputirtenkammer eingctroffen , das Gesuch enthaltend ,

dem grauenvollen Zustande durch ihre Vermittlung bei der Negierung ein Ende

zu machen . (Die Minister haben in den Kammerabthcilungen selbst zugestanden ,

daß bisher in diesen Gewässern nicht mit gehöriger Energie verfahren worden .)

Man erzählt sich vieles von dem Wohlthätigkeitssinn Srs verstorbenen Erz¬

bischofs von Paris . So gab er einem gewöhnlichen Armen nie unter 2 Fr .,

für eine wohlthätige Stiftung nie unter 100 Fr .u . für eine sogar 8000 Fr . Als

sich ein unglücklicher,hülfebedürftiger Priester einst au Ihn wandte , wo er gerade

2000 Fr . eingenommen hatte , gab er die Hälfte davon sogleich dem Bittenden .

— Wir haben so eben Berichte aus Konstantinopel bis auf den 17 . Dez . er¬

halte » . Die Regierung ist sehr zufrieden s? j mit dem Inhalt der angelangtcn

Depeschen des Hrn . v . Pontois .
*i . Oran , 12 . Dez . Seit länger als 14 Tagen wurde der Konsul ( Mil )

Abd-el -Kader 's von 4 Gendarmen bewacht , aber nach Heimkehr (am 7 . d .)
der Leute , welche bei dem französ . Konsulate zu Maskara geblieben waren ,
freigelaffen . Doch schon iu der folgenden Nacht gegen 11 Uhr erhielt er in
Folge der Ankunft eines Eilboten mit Depeschen abermals Wache . — Eine
Karavane von 400 Lastthieren , verschiedene Handelsartikel , -10,000 Piaster
im Werth , mir sich führend , ist gestern nach Mascara «- gegangen . Ein
Stabsoffizier hielt zuvor Nachsnchung , ob und damit kein llnterschleif mit
Waffen dabei getrieben werde. ES ist ausser allem Zweifel , daß der Kaiser
von Marokko mir Abd - el - Kader im Einverständnisse steht , und ihn in
seinen Unternehmungen gegen die Franzosen unterstützt . Obengedachtcr Ukil
nämlich erhielt vor einigen Tagen einen Brief vom Kaiser ; als er das Sie¬
gel des Großherrschers erblickte , drückte er , nach orientalischer Sitte , erst den
Mund daraus nnd die Marokkaner , welche den Brief überbracht , warfen sich
zum Zeichen des Respekts zu Boden ; dann brach er es auf . Die Ara¬
ber behaupten , Abd- elKader sey zum Sultan und Alleinherrscher ernannt . Eine
aus dem Hafen Riffa , an der marokkan . Küste , kommende Barke hat sich dieser
Tage in der Bucht von Archa vor Anker gelegt ( tt Meile » von Mers -cl-Kcbir )
ihre Ladung belief sich auf einen Werth von ungefähr 12,000 Fr . Der Schiffs¬
kapitän nnd die Schiffsmannschaft kamen zu Lande nach Oran . Die hiesigen
Häupter der israelitischen Einwohner , Makluf und Ealfvn , verfügten sich sofort
zu dem Zollbeamten nnd stellten das Begehren , daß ein Boot aus Mers -el-
Kebir Erlaubniß erhalte , die angekommenen Maaren aus Riffa hierher zu
transportiren , weil die marokkanische Barke sich einem französischen Hafen nicht
nähern dürfe, ohne daß sie bei ihrer Rückkehr verbrannt und die Mannschaft ge¬
mordet würde . Ein sardinisches Fahrzeug erhielt die nachgesuchte Erlaubniß .
— Ein maurisches Boot , cl Minsour , ist von Oran nach Riffa abgegangen ,
um andere Artikel für Marokko einznrausche» . Die franz . Konsuln zu Fez und
Marokko müssen übrigens die feindlichen Gesinnungen des Kaisers gegen die

Franzosen keimen. Auch ist cS gewiß , daß die meisten Geschenke , die der Kö¬

nig der Franzosen dem Abd -cl-Kader gemacht hat , dem Sultan Mule 'i Abder -

rhaman zu Theil geworden sind , unrcr andern der türkische Säbel , der 16,000
FrcS. werth ist : er prangt im Divan des Kaisers . Eine aus Marokko kom¬
mende Karawane mit Kriegövorrath für Abd-cl-Kader ist dieser Tage von den
Kabvlen von Angad geplündert worden . Der Emir hat seinen Kalifen abge¬
sandt , um diese Unbill zu rächen . — Um halb drei Uhr ist heute ein Kurier
aus Tlcmscn an den General « „getroffen . Die mitgebrachte Depesche ist ohn -

gcfäbr folgenden Inhalts : „Frankreich , welches uns seinen Schutz verspro¬
chen , hat uns verlassen , wir aber , unfern Schwur haltend , bleiben ihm getreu ;
1500 unserer Brüder sind als Opfer eines Tyrannen gefallen , aber die Zu¬

rückgebliebenen werden Frankreich ewig zugethan bleiben . Unsere Pflicht ge¬
bietet uns , Euch zu wissen zu thun , daß den 11 - d . in der Frühe die Besatzung
von Tlemsen nach MaScara ausbricht , um zu den Garabas nnd Beni -Omcr

zu stoßen . Der Siegest ihr Vereinigungspunkt , — ihr Zweck, Oran n . Miserg -

hem anzugreifen . Seyd aus eurer Hut ." — Man sieht daher jeden Augen¬
blick einem Angriff entgegen .

technischen Schule . Karlsruhe .Baden .
* Karlsruhe , 5 . Jan . Auch bei uuö ist bisher Hosbuchhandluug .

der Winter sehr milde gewesen, doch lag vom 5 . bis * Baden , 5 . Jan .

10 . Dez . etwas Schnee und sank die Temperatur auf Freunden und Verehrern eines der ausgezeichnetsten «.

5 Grad unter 0 am 7 . Dez . Eine zweite Kältepe - gelehrtesten Aerztc unserer Zeit , des großh . Hosraths «.

iode , erzeugt durch einen direkten Polarstrom , hatte Amtsphysikus , wirklichen Doktors der Medizin und

zwischen dem 16 . und 20 . Dez . statt ; dieser erreichte Leibarztes Sr . königl . Hoh . des Kurfürsten von Hes-

das westliche Deutschland nicht , während in Berlin sen , Dr . Pitschaft , wird die Kunde von einer dcm-

das Quecksilber unter 14 Grad unter 0 sank nnd i» selben zu Theil gewordenen Auszeichnung eine nicht

Leipzig das Wasser im Zimmer gefror . Der mit je- mindere Freude erregen als sie hier aller Seits bei

nein wechselnde Aequatorialstrom brachte weiter oft - denen verursacht hat , die das geräuschlose, aber wohl -

lich Schnee , der dort die Kälte vermehrte , bei uns thätige Wirke » desselben in der Nähe aiizuerkennen

Sturm und ungeheuren Regen , der das trockene Gelegenheit haben . Sc . königl . Hoh . der Kurfürst

Erdreich mit einer Wassermasse von 39 bad . Schop . hat den Hofrath Pitschaft unter 'm 3 . d . init dem

aus den bad . Quadratfuß tränkte . Diese Regenmen

ge, welche 390 bad . Fuder auf den bad . Morgen u . Löwen huldvollst zu beehre » geruht .

5,990,220 Fuder , also fast 6 Miü . Fuder auf die

geographische Quadratmeile betrug , ist die größte ,

welche seit 50 Jahren durch Landregen in einem Anszug aus den karlsruher WitterungS -

G - F . Mnller 'sche mit einer dazu gehörigen angenehme !! Wohnung , nebst darin
befindlichemSchlachthaus , Stallungen und sonstigen Bequem¬
lichkeiten ans mehrere Jahre unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen und billigem jährlichem Pacht zu vermiethen durch
das

Den zahlreichen auswärtigen

O t t e r s w
lehen . ) 1500 fl.

Redigier unier VcramworiUchfett von C . Macklol.

Wintermonate gefallen ist. Auch würde sie Ueber-

schlvemmn»gen veranlaßt haben , wenn nicht der Boden

durch sparsame Regen , wenn gleich bei feuchter Luft ,

im Oktober und November , wasserarm , die Quelle »

spärlich nnd die Flußbette leer gewesen wären . Die

warme Witterung aus Sonnenflecken erklären zu wol¬

len , ist darum schon lächerlich , weil auch die Berli¬

ner alsdann die entgegengesetzte daraus ableiten müß¬

ten , und die Sonne überhaupt aus die ganze Erde

wirkt . Nock mehr aber trenn man weiß , daß die

Aeqnatorialströme in unserer Breite und bei der Nähe

beobacht » » gen .

Gr o ßh erzo l i ch e s Hoftheater .

Donnerstag , den 9 . Jan . (neu einstndirt : ) Fal¬

sche Schaam , Schauspiel , in 4 Aufzügen , von

des Weltmeers im Winter häufiger sind, als die Po - Kotzebue.

larströme ; daß letztere sich schon de» Karlsruhe . (Museum .) Samstag , den

und .m November vorige» Jahres als schwach und ^ ^ ^ findet di- 3te Abendunterhaltung im

zuruckgedrängt bewtesen haben und in solchen Jahren M „smrn statt .
rr-t" -,. «,. ' „ m m- br «ach halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr .dann erst im Januar , Februar und März mehr nach

Süden und Westen vorrücken und heftiger werden .

In ihrer Schwäche gegen die Aequatorialströme an¬

kämpfend , bedingen sie aber in der erste» Zeit des

Winters viel Schnee und Regen . Genaue Beleh¬

rung über diese Gesetze und Resultate ans 50jähriger

Beobachtung mit den manichfaltigsten Vergleichungen ,

auch alter Wetterregeln , so wie aller Vorgänge am

Sternhimmel in dem Jahre 1840 gewährt ein für

jeden Gebildeten , zumal für Aerztc, Land- nnd Forft -

wirthc , Gartenbesitzer , Fabrikanten , Gewerbsmänner ,

Liebhaber der Meteorologie , Naturforscher und Lehrer-

wichtige Wetter - nnd Himmelsalmanach , der sich un¬

ter der Presse befindet und in wenig Wochen ausgc -

geben werden kann , unter dem Titel : „Jahrbuch der

Witternngs - nnd Himmelsknnde für Deutschland im

Jahr 1840 , von PH . Stieffel , Professor an derpoly -

öffcntkiche Geschäftsbureau
Lissignoto .

Vir. L 4 . Nr . 2.
eier . ( Kapitaldar -
liegen zum Ausleihen entweder

ganz oder theiiwcis bereit . Auf frankirte Briefe gidr
nähere Auskunft Bürgermeister Weber in OttcrS -
weier.

(50) Lahr . ( Versteige¬
rn n g .) Aus der Verlassenschaft
des verlebten Lohnkutschers Georg

. - . Schöpfer von hier werden der -

Ritterkreuz des hessischen Hausordens vom goldenen Theilung wegen
- - - - - - Montag , den Za. d . M . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in der Wohnung des Erblassers gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert :

2 Wagenpferde 5 '/,jährig , Rappen , wovon eines eine
Stute , das andere ein Wallach ist,

2 vierstßige Chaisen , die eine ganz , die andere halb
gedeckt,

ein großer Bauernwagen mit eisernen Achsen ,
ein Pstug sammt Egge ,
8 Pftrdgeschirre ;

wobei bemerkt wird , daß die Pferde gut unterhalte » und
die beiden Chaisen im besten Stand sind .

Lahr , de» 5 . Jan . 1840 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B i t t m a n u.
Nr . 16 .52g . St . Blasien . ( Aufforderung . )

Kasimir Maier , Banmwollentuchfabrikant zu Todtmoosweeg ,
hat gegen Amand Gerspacher von Tovtmoosrükte eine For¬

derung von 402 fl . 23 kr. und gegen Antun Schmid von

Todtmoosweeg eine Forderang von 1174 fi . 37 kr. eingr -

klagt .
Da beide Beklagte abwesend find und deren Aufenthalt

nicht bekannt ist , nach Amerika ausgewanderl sepn sotten,
uns keinen Gewalthaber aufgestellt haben , so werden die

Beklagten Amand Gerspacher und Anton Schmid
hierdurch öffentlich aufgefordert ,

binnen 6 Monaten
ihre Einwendungen gegen diese Forderungen für abgegebenes

5 . Ja «. Barometer . Tyerm . Wind . Witterung ,
trüb , SchneeM . 7 U. 27Z . 8,4L . 0,1G . üb . l> Sk

Nur . 3 - 27 - 8,5 - 0,3 - üb. O NNW trüb
N . 11 -
6 . Jan .

27 - 8,6 - '
1 . 4 - ut . 0 W ziemt, heiter

M . 7 U. 27 - 8,7 - 4,0 - ut . 0 W heiter
Nm . 3 27 - 10,2 - 0,3 - ut. 0 NO trüb , Schnee
N . 11 - I28 - 0,3 - 3,3 - ut . 0 NO heiter

Karlsruhe , den 7 . Januar 1840 .
Die Museumskornmission .

(Nr . 22 .) Karlsruhe . (Museum . Di¬
ke t t a nt e n v e r e r n .) Mittwoch , den 8 . Ja - KaumwoUentuch um so gewisser dahier anzubringen , als sie

- sonst damit ausgeschlossen, und das Thatsächliche der Klagen
als elngestandcn betrachtet würde.

St . Blasien , den 21 . Dez . 1839 .
nuar , findet die 3ke musikalische Abend

Unterhaltung statt . Anfang um 7 Uhr
. Der Vorstand .

(58) Karlsruhe . (Verlornes .) Am 3 .

dieses ist in der Mittagsstunde in der langen
Straße , zwischen der Herren - nnd Ritterstraße ,
ein k. r . tlnivcrsalstaats - und Bankoschuldkassen-

schein Rroi 42,967 , zahlbar am 1 . Januar 1840 , von 25 fl.

K . M . verloren gegangen . Der redliche Finder wird gebeten,

ihn gegen gute Belohnung am Eckhaus des großen Marktes ,

Schloßstraße Nr . 4 , adzugeben.
(51 ) Mannheim . ( P a ch t a n t r a g .)

Eine komplett eingerichtete und sehr frequente
Scbweineschlachtung mit offenem Laden in der

vortheilhasteflen Lage der Stadt Mannheim ist

Großh . bad . Bezirksamt .
Ern ff

vät . Müller .

Bruchsal . (Offene Stelle .) Ein

kheilungskommiffariat auf dem Lande wird bis

zum 26 . Mär ; 1840 offen. Die Bewerber um
dasselbe werden zur Anmeldung cingeladrn vom
Amtsrevisorat Bruchsal .

Sch naibel .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldfiraße Nr . 10.
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